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SELBSTVERSTÄNDNIS DER
SPD NEUKÖLLN

Neukölln im 21. Jahrhundert

Mit über 330.000 Einwohner*innen aus über 
150 Ländern ist Neukölln eine der multi-

kulturell vielfältigsten Großstädte Deutsch-
lands. Der Bezirk bietet Heimat für Menschen 
mit den unterschiedlichsten Lebensentwürfen, 
Meinungen und Ideen. Dieses Zusammenleben 
bietet Potential für Fortschritt, Kreativität und 
Harmonie, aber auch tägliche Konflikte. Wir 
beobachten zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
eine immer größere Individualisierung unserer 
Gesellschaft. Traditionelle Milieus zerfallen, da 
in unserer globalisierten Welt vorher festge-
schriebene Muster aufgebrochen werden, neue 
Freiheiten erobert wurden und sich die Werte 
und Rahmenbedingungen für ein erfülltes und 
glückliches Leben vielfach geändert haben. 
Gleichzeitig fördern das Zusammenleben unter-
schiedlichster Menschen auf engem Raum 
sowie schnelle Veränderungen in der Welt auch 
Ängste und Bedürfnisse, Wandel zu bremsen 
oder gar zu stoppen. Wir stellen eine zuneh-
mende Polarisierung unserer Gesellschaft 
fest.  Unsere Gesellschaft spaltet sich in einige 
wenige Gewinner*innen und eine große Zahl 
von Verlierer*innen der Globalisierung.

Auch unser Wirtschafts- und Sozialmodell 
steht vor gewaltigen Herausforderungen. Der 
demografische Wandel erfordert tiefgreifende 
Reformen unserer Sozialsysteme, damit diese 
(wieder) eine umfassende Absicherung gegen 
Lebensrisiken bieten. Der Klimawandel verdeut-
licht jeder und jedem, dass unsere bisherige 
Lebensweise und unser Wirtschaftssystem der 
Natur Schaden zufügen. Die Endlichkeit natür-
licher Ressourcen, auf die unsere Wirtschaft 
angewiesen ist, stellt uns zudem vor die Frage, 
ob und wie dauerhaftes Wachstum auch in 
Zukunft möglich ist, wie wir nachhaltiger wirt-

schaften und leben und wie wir soziale und 
ökologische Herausforderungen gleichzeitig 
lösen können.

Diese Entwicklungen stellen auch die SPD 
Neukölln vor große Herausforderungen. Wir 
müssen den Anspruch erheben, die Breite des 
Bezirks zu repräsentieren und abzudecken. Wir 
müssen in einer individualisierten Gesellschaft 
die Kraft sein, die nicht nur eine einzelne Gruppe, 
ein einzelnes Interesse oder ein einzelnes Milieu 
im Blick hat. Wir müssen für eine gerechte 
Gesellschaft in ganz Neukölln kämpfen. 
Dies ist durch die Vielfalt unseres Bezirks und 
unserer Gesellschaft herausfordernder denn je. 
Neukölln-Partei zu sein kann nur gelingen, wenn 
wir kein Fähnchen im Wind sind, sondern fest 
auf den Grundwerten unserer Partei stehen und 
die Menschen merken, dass wir auf Grundlage 
dieser Werte Politik in ihrem Sinne umsetzen.

Unsere Grundwerte: Freiheit, Gerechtigkeit, 
Solidarität!

Die Grundlage und der Kompass unseres poli-
tischen Selbstverständnisses und Handelns 

bilden unsere Grundwerte Freiheit – Gerechtig-
keit – Solidarität. Sozialdemokratische Politik 
bedeutet, die Ideale des demokratischen Sozia-
lismus in handfeste Politik umzusetzen. Soziale 
Demokratie garantiert allen Menschen 
Grundrechte und die Hilfe, die sie vom Staat 
benötigen, um ein selbstbestimmtes und 
erfülltes Leben zu führen.

Ziel der SPD Neukölln ist es, die soziale, 
gesellschaftliche und wirtschaftliche Lage in 
Neukölln und für seine Einwohner*innen stetig 
und grundlegend zu verbessern und uns aktiv 
für eine offene, tolerante und vielfältige Gesell-
schaft einzusetzen.
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Ein starker Staat und eine aktive Zivilgesell-
schaft sind dafür unerlässlich. Wir weisen  
neoliberale Ideen entschieden zurück, wonach 
jede und jeder des eigenen Glückes Schmied 
ist, dass der Markt alles allein reguliert, dass 
öffentliche Güter privatisiert, soziale Leistungen 
gekürzt und Arbeitnehmer*innenrechte abge-
baut gehören. Genauso lehnen wir rassisti-
sches, menschenfeindliches und völkisches 
Gedankengut, die Vorstellung, dass religiöse 
Vorschriften wichtiger seien als gesamtgesell-
schaftliche Normen und Gewalt als Mittel poli-
tischer oder gesellschaftlicher Auseinanderset-
zung grundlegend ab. 

Ein starker Staat setzt geltende Gesetze 
und Grundwerte durch. Gleichzeitig braucht 
es einen starken Staat, um soziale Gerech-
tigkeit, Chancengleichheit, soziale Absi-
cherung, den freien Zugang zu öffentli-
chen Gütern, gute Bildung für alle, bezahl-
baren Wohnraum, die Gleichstellung von 
Geschlechtern und den Aufstieg aller zu 
ermöglichen. Gute Bildung in einem starken 
Staat bedeutet, für Chancengleichheit zu 
sorgen und endlich den Bildungserfolg von der 
sozialen Herkunft zu entkoppeln. Deshalb ist 
es unser Ziel, das mehrgliedrige Schulsystem 
zu überwinden und die Gemeinschaftsschule 
als „eine Schule für alle“ zu etablieren. Die 
Umsetzung der Forderung nach bezahlbarem 
Wohnraum in einem starken Staat bedeutet für 
Sozialdemokrat*innen konkret, dass Wohnen 
keine Ware sein darf. Die SPD ist gegründet 
worden, um das Leben der Menschen zu verbes-
sern und gemeinsam mit den Gewerkschaften 
die Schutzmacht der Arbeitnehmer*innen zu 
sein. Gute Arbeit in einem starken Staat braucht 
Politik im Interesse von Arbeitnehmer*innen. 
Profitstreben und Wachstum dürfen nicht die 
Grundlage für gesellschaftliches Miteinander 
sein. Daher streben wir nach einer Gesellschaft, 
in welcher die Wirtschaftsordnung demokrati-
scher Kontrolle unterliegt, sich an den sozialen 
Bedürfnissen von Menschen ausrichtet und 
nachhaltig mit den ökologischen Ressourcen 
unserer Umwelt umgeht.

Die inhaltlichen Schwerpunktsetzungen der SPD 
Neukölln orientieren sich an den Bedürfnissen, 
Sorgen und Interessen der Neuköllnerinnen und 
Neuköllner. Dabei ist es uns wichtig, dass wir 
offen und kritisch über Probleme und Heraus-
forderungen in der Neuköllner Gesellschaft 
sprechen und all unsere politische Kraft daran-
setzen, diese Probleme zu erkennen, anzu-
gehen und zu lösen. Wir nehmen die Sorgen der 
Neuköllnerinnen und Neuköllner ernst, hören 

hin und legen den „Finger in die Wunde“ - mit 
diesem pragmatischen und problemorientierten 
Kurs haben wir in Neukölln seit Jahrzehnten 
Erfolg. Wir wollen mit den Menschen auf Augen-
höhe kommunizieren. Das bedeutet auch, dass 
wir ständig prüfen müssen, ob wir mit unseren 
Botschaften verständlich und konkret sind. 
 
Unser Selbstverständnis: Wir sind die 
Neukölln-Partei!

Die SPD Neukölln ist die Neukölln-Partei, weil 
wir seit 145 Jahren für den gesellschaftli-

chen Zusammenhalt in Neukölln eintreten. Für 
ein lebenswertes Neukölln für alle Neuköllne-
rinnen und Neuköllner wollen wir gerade struk-
turell benachteiligte Menschen fördern und 
einbeziehen.

Gleichzeitig ist die SPD Neukölln eine Partei, 
die sich über Jahrzehnte hinweg in ihrem poli-
tischen Handeln an Neukölln-spezifischen 
Grundsätzen und pragmatischen Leitlinien 
orientiert und sich nach den akuten Sorgen 
und Nöten der Neuköllnerinnen und Neuköllner 
gerichtet hat. Diese Ansätze haben sich als 
bewährt, gesellschaftlich relevant und im politi-
schen Handeln als erfolgreich für Neukölln und 
seine Einwohnerinnen und Einwohner gezeigt. 
Als Neukölln-Partei sehen wir die Vielfalt 
in der Neuköllner Gesellschaft als Chance. 
Deshalb wollen wir diese Vielfältigkeit in unserer 
Partei aktiv stärken.

Die Breite und Vielfalt der Mitglieder und ihre 
ortsgebundenen Gegebenheiten wirken sich 
auch auf die thematische Ausrichtung und das 
progressive politische Selbstverständnis der 
SPD Neukölln aus. Insbesondere durch den 
anhaltenden Wandel der Bevölkerungsstruktur 
in Neukölln und einen Zuzug an meist jüngeren 
Menschen im Norden Neuköllns gewinnt unser 
Kreisverband zunehmend an Mitgliedern und 
erfährt u.a. dadurch auch neue thematische 
Impulse und Anforderungen der Mitglieder an 
die politische Ausrichtung der SPD Neukölln.
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Diese Entwicklungen haben auch dazu geführt, 
dass der innerparteiliche Diskurs um die thema-
tische Ausrichtung und Schwerpunkte der 
SPD Neukölln streitbarer, aber vor allem auch 
fruchtbarer und politisch bereichernd für den 
gesamten Bezirk geworden ist. Wir als SPD 
Neukölln sehen diese Entwicklung als positiv 
an. 

Tradition und Vision miteinander zu vereinen, 
ist eine zentrale Aufgabe der SPD Neukölln, 
ihrer Mitglieder und unseres Reformprozesses. 
Um mehr Teilhabe innerhalb wie außerhalb der 
Partei zu gewährleisten, ist es deshalb wichtig, 
Informationen auch in einfacher Sprache zu 
kommunizieren. Wir möchten nach innen und 
nach außen offener werden und Strukturen 
möglichst niedrigschwellig gestalten. Darüber 
hinaus möchten wir in der Breite sichtbarer 
vor Ort und im gesamten Bezirk werden. Es ist 
die Verantwortung aller Mitglieder und sämtli-
cher Parteigremien, sich für ein solidarisches, 
respektvolles und offenes Miteinander inner-
halb und außerhalb der Partei einzusetzen.

Sozialdemokratische Familie und weitere 
Bündnispartner 

Als SPD sind wir Teil einer großen sozialen 
Bewegung und „Familie“. Zu unseren natür-

lichen Verbündeten und Partner*innen gehören 
der DGB und dessen Mitgliedsgewerkschaften 
sowie die Neuköllner Betriebs- und Personal-
räte, Sozialverbände wie die „Arbeiterwohl-
fahrt“ (AWO), Jugend- und Naturschutzorgani-
sationen wie „SJD - Die Falken“ und die „Natur-
freunde“. Wir sehen es als einen unverzicht-
baren Teil unserer Arbeit an, engen Kontakt 
mit diesen Organisationen zu pflegen, die 
gemeinschaftlichen Interessen zu vertreten 
und zu artikulieren. Auch wenn wir nicht in 
jeder Frage immer einer Meinung sind, haben 
wir gemeinsame Wurzeln und ähnliche Ideen 
von der Zukunft. Wir wollen deren natürlicher 
politischer Ansprechpartner sein. 

Ein enger und offener Dialog zu sozialen und 
demokratischen Brückenbauern wie (Sport-)
Vereinen, gesellschaftlichen Initiativen, Migran-
tenselbstorganisationen (MSO), Religions- und 
Weltanschauungsgemeinschaften und Klein-
gartenkolonien und zu zentralen Berufsgruppen 
ist für uns besonders wichtig. Wir begrüßen 
es, dass sich so viele Neuköllnerinnen und 
Neuköllner ehrenamtlich engagieren. Dieser 
Einsatz für die Gesellschaft ist Ausdruck einer 
lebendigen Zivilgesellschaft, die wir pflegen 
und fördern wollen.

Wir arbeiten daran, dass sowohl Kommunikation 
als auch Zusammenarbeit mit unseren 
Partner*innen und Dialogpartner*innen aktiv 
und nachhaltig sind und bleiben.

Kampf gegen Rechts

Unser Kampf gegen die extreme Rechte, für 
Demokratie und Rechtsstaat erfolgt aus tief-

ster Überzeugung. Trotz der in der Geschichte 
der Menschheit einzigartigen Verbrechen, die 
von deutschem Boden ausgingen, müssen wir 
beobachten, wie erneut in Deutschland rassi-
stisches und fremdenfeindliches Gedankengut 
zunimmt, welches das gesellschaftliche und 
politische Klima vergiftet und die Demokratie 
gefährdet. Neben der rechtsextremen NPD ist 
mit der AfD ein neues politisches Sprachrohr 
dieses Gedankenguts hinzugekommen. Wir 
werden weiterhin um jene kämpfen, die meinen, 
die Parolen von Rechtspopulisten und Rechts-
extremen seien Antworten auf gesellschaftliche 
Herausforderungen. Wir werden gleichzeitig 
jene bekämpfen, die Rassismus, Antisemi-
tismus, Homo- und Transphobie, Hetze und 
gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit 
verbreiten. Wir heißen die gesellschaftlichen 
Gruppen und Individuen, die gewaltfrei mit uns 
diesen Kampf gegen die extreme Rechte führen 
wollen, willkommen. Mit ihnen haben wir uns 
im “Bündnis Neukölln” zusammengeschlossen. 
Wir bekennen uns dazu, aktiver Teil dieses 
Bündnisses zu sein. 

 Erfolgreiche Politik für unseren Bezirk

Die SPD ist seit 2001 führende Kraft im 
Neuköllner Rathaus. In dieser Zeit haben 

wir vieles auf den Weg gebracht, um ein gutes 
Zusammenleben, bessere Bildungschancen, 
eine gute wirtschaftliche Entwicklung, eine 
soziale Stadtentwicklung und die Integration 
erfolgreicher zu machen.

Neukölln hat sich in den letzten Jahren stark 
verändert und dynamische Prozesse erlebt. 
Damit steht die sozialdemokratische Politik 
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immer wieder vor neuen Chancen und Heraus-
forderungen.

Die Demokratie braucht engagierte Bürgerinnen 
und Bürger. Auch wenn wir in Wahlen weiterhin 
das zentrale Instrument der Willensbekundung 
in unserer repräsentativen Demokratie sehen, 
begrüßen wir die in den vergangenen Jahren 
gestiegenen Beteiligungsmöglichkeiten durch 
direktdemokratische Elemente. Wir betrachten 
aber mit Sorge, dass insbesondere sozial 
Benachteiligte beide Formen der Willensbe-
teiligung nur eingeschränkt wahrnehmen. Wir 
arbeiten daran, dass sich alle Bürgerinnen und 
Bürger stärker als bisher an demokratischen 
Prozessen beteiligen.

Wir stehen für einen neutralen Staat, der 
alle Menschen unabhängig ihrer Herkunft, 
Geschlecht, Religion, Sexualität und politischen 
Ansichten gleich behandelt. Deshalb haben wir 
das Berliner Neutralitätsgesetz immer vertei-
digt und werden dies auch weiterhin tun.
 
Gutes Zusammenleben funktioniert nur, wenn 
sich alle an die geltenden Gesetze und Regeln 
halten. Mit dem Pilotprojekt „Staatsanwalt-
schaft vor Ort“ und den gemeinsamen Schwer-
punkteinsätzen von verschiedenen Ordnungs-
behörden bekämpfen wir organisierte Krimi-
nalität und sorgen dafür, dass unsere Gesetze 
durchgesetzt werden. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unseres Ordnungsamtes arbeiten 
hart für die Durchsetzung von Recht und 
Ordnung, dazu zählen das Falschparken 
ebenso wie illegale Müllentsorgung, die wir 
auch mit der Kampagne „Schön wie wir … so 
wollen wir unser Neukölln“ und den Neuköllner 
Müll-Sheriffs bekämpfen. Wir fordern weiterhin, 
dass es dem Ordnungsamt möglich sein muss, 
auch nach 22 Uhr seinen Dienst zu tun, um 
Kriminalität und Ordnungswidrigkeiten auch 
nachts verfolgen zu können.

Unsere Bildungspolitik wird geleitet durch 
unser sozialdemokratisches Bildungsideal und 
-streben nach Chancengleichheit und Aufstieg 
durch Bildung für alle. Der Staat hat dafür 
zu sorgen, dass alle den gleichen Zugang zu 

Bildung haben, unabhängig von ihrer Herkunft. 
Jeder Mensch hat das Recht auf einen gebüh-
renfreien Bildungsweg von Krippe und Kinder-
garten bis zur Hochschule. Ausgrenzung durch 
mangelnde Bildungschancen ist Unrecht. 

Wir unterstützen in einem besonderen Maße 
den konsequenten Ausbau der Gemein-
schaftsschule in Neukölln und Berlin. Die 
Gemeinschaftsschule ist die einzige Schulform, 
der es gelingt, den Bildungserfolg von der sozi-
alen Herkunft zu entkoppeln. Für uns ist die 
Gemeinschaftsschule diejenige Schulform, die 
unser sozialdemokratisches Bildungsideal am 
besten ausfüllt. Die Gemeinschaftsschule ist 
für uns die Schulform, mit der die Überwindung 
des selektiven, mehrgliedrigen Schulsystems 
möglich wird. Wir werden daher auch weiterhin 
neue Oberschulen als Gemeinschaftsschulen 
aufbauen und den Ausbau der Gemeinschafts-
schulen durch Schulfusionen und -koopera-
tionen fördern. 

Wir investieren in den Ausbau von Ganz-
tagsschulen, Schulstationen, den Aufbau des 
Campus Rütli und des Campus Efeuweg, den 
Neubau der Clay-Schule des Leonardo-da-
Vinci Gymnasiums, der neuen Stadtteilbiblio-
thek in Rudow, in die Sanierung der Schulge-
bäude einschließlich der Toilettenanlagen, Turn-
hallen und Sportplätze und in die Erweiterung 
der Schulgebäude durch mobile Erweiterungs-
bauten, da wo die Schülerschaft besonders 
schnell wächst. 

Wir wollen, dass alle Schülerinnen und Schüler 
in Neukölln sicher lernen können. Um das zu 
gewährleisten, investieren wir in Wachschutz an 
Schulen, wo dies nötig ist.

Wir fördern eine starke Wirtschaft und gute 
Arbeit, deshalb ist die Wirtschaftsförderung in 
Neukölln auch direkt beim Bezirksbürgermei-
ster angesiedelt. Eine an den Interessen der 
Menschen orientierte Wirtschaft ist geprägt 
durch betriebliche Mitbestimmung, ein diskri-
minierungsfreies Arbeitsumfeld und Löhne, von 
denen Beschäftigte in allen Tarif- und Lohn-
gruppen gut leben können. In Arbeitskämpfen 
im Bezirk stehen wir an der Seite der streikenden 
Kolleginnen und Kollegen. Bei Tariferhöhungen 
im öffentlichen Dienst achten wir darauf, dass 
besonders die Beschäftigten in den unteren 
und mittleren Tarifgruppen profitieren.
 
Wir unterstützen Neuköllner Unternehmen 
sowie Gründer*innen durch eine kompetente 
und gut ausgestattete Wirtschaftsförderung 
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dabei, gute Jobs zu schaffen und zu erhalten. 
Hierbei bieten wir gezielte Beratungs- und 
Förderangebote an, um gute Jobs in Neukölln 
zu schaffen und zu sichern sowie betriebliche 
Mitbestimmung zu fördern.
 
Auch wollen wir das Genossenschaftswesen 
als emanzipatorisches Modell des Arbeitens 
und Wirtschaftens weiter ausbauen. Demokra-
tische Strukturen und selbstbestimmtes Leben 
sind klarer Bestandteil sozialdemokratischer 
Wirtschaftspolitik.

Die SPD Neukölln verfolgt weiterhin das Ziel, 
Neukölln als modernen Industriestandort zu 
etablieren. Unsere vier großflächigen Indu-
striegebiete (Neukölln-Südring, Gradestraße, 
Kanalstraße, Buckow-West), bieten modernen 
Dienstleistungs- und Produktionsstandorten 
optimale Bedingungen.

Die boomende Tourismusbranche werden wir 
mit einem Tourismuskonzept begleiten, welches 
Neukölln als Wohn— und Lebensort schützt, 
aber unsere Gäste trotzdem willkommen heißt.

Die wachsende Kreativwirtschaft werden wir 
unterstützen. Die SPD Neukölln nutzt ihre 
Führung im Bezirksamt, um durch politische 
Lenkung die sozialdemokratischen Grundsätze 
im Bereich der Mitbestimmung und Tarifarbeit 
auch für die wachsende Zahl der Beschäftigten 
möglich zu machen. Ein Billardtisch im Freizeit-
raum ersetzt keinen Betriebsrat.

Kleine und mittelständige Unternehmen dürfen 
nicht an den Stadtrand vertrieben werden. Die 
SPD Neukölln unterstützt den Erhalt von inner-
städtischen Produktions- und Dienstleistungs-
flächen.

Wir werden unabhängig von der Bundesebene 
schärfere Regelungen zur Begrenzung der 
Leiharbeit, zur Erhöhung des Vergabemindest-
lohns und zur Wirksamkeit von Tarifverträgen im 
Bezirk Neukölln und im Land Berlin treffen. Bei 
öffentlichen Unternehmen und Behörden verhin-
dern wir Ausgründungen. Mit Tarifbindungen 
und einem höheren Landesmindestlohn nutzen 
wir das Vergaberecht so, dass vor allem die 
Beschäftigten der Empfänger von öffentlichen 
Aufträgen profitieren. Für gute Arbeit einzu-
stehen bedeutet aber auch die konsequentere 
Verfolgung und Ahndung von Schwarzar-
beit, die überbezirklich mit dem Land optimiert 
werden sollte.

Drohendem oder bestehendem Fachkräf-
temangel wollen wir mit den Unternehmen 
gemeinsam entgegentreten. Wir unterstützen 
Ausbildungsmessen, ermutigen Unternehmen 
in der Zusammenarbeit mit der Jugend-
berufsagentur am Standort Neukölln und 
fördern Verbundausbildungen. Bei öffentlichen 
Aufträgen und öffentlicher Förderung werden 
bei gleichwertigen Angeboten Unternehmen 
bevorzugt, die eine Ausbildungsquote von 
mindestens fünf Prozent erfüllen. Ziel muss es 
sein, gute Arbeits- und Ausbildungsbedin-
gungen in Neukölln zu schaffen.

Für die erfolgreiche Integration Langzeiter-
werbsloser in den ersten Arbeitsmarkt müssen 
wir konstruktiv, aber auch realistisch Bundespro-
gramme nutzen. Sanktionen als arbeitsmarkt-
politische Instrumente lehnen wir ab, Mitwir-
kungspflichten der Betroffenen behalten wir 
aber bei.

Wir setzen uns ein für eine soziale Stadtent-
wicklungspolitik sowie sicheres und bezahl-
bares Wohnen für alle in Neukölln. Der bedarfs-
gerechte soziale Neubau von Wohnungen ist 
dabei für uns zentral, wie in der Gropiusstadt, 
dem Standort des ehemaligen Krankenhauses 
am Mariendorfer Weg und auf den Buckower 
Feldern. Neue Möglichkeiten entstehen auch 
im Zusammenhang mit intelligenter Nachver-
dichtung im Norden des Bezirks, etwa durch 
die systematische Prüfung von Wohnungsbau-
potenzialen auf Supermarktgrundstücken mit 
Geschosswohnungen.

Genossenschaftliches Wohnen und Bauen 
ist ein weiterer wichtiger Teil der Stadt- und 
Wohnungspolitik. Genossenschaften unter-
stützen sozialen Zusammenhalt und stabili-
sieren Mietpreise in ihren Kiezen. Deswegen 
fördern und unterstützen wir genossenschaft-
liches Bauen und die Übernahme von beste-
henden Wohnungen als zusätzliches Mittel der 
Stadtentwicklungspolitik. Unser Ziel ist es, dass 
Genossenschaften mindestens gleichberechtigt 
neben den städtischen Gesellschaften berück-
sichtigt und eingebunden werden.

Neben dem Neubau ist auch der Schutz der 
Mieter*innen im Bestand bedeutend. Hier 
müssen wir erreichen, dass die Kieze und 
Nachbarschaften erhalten werden und Verdrän-
gung verhindert wird. Die verschärfte und 
mieter*innenfreundlicher gestaltete Mietpreis-
bremse ist dabei ein Element aus vielen. Der 
Milieuschutz, der mittlerweile fast in ganz Nord-
neukölln gilt, stellt ein weiteres Element dar, 
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das weitere Instrumente erst ermöglicht. Die 
auf Initiative der SPD Neukölln unterstützte 
Möglichkeit zum Ausüben des Vorkaufs-
rechts ist ein richtungsweisendes Beispiel. 
Wir sind dabei auf dem Weg, dieses Instru-
ment zu professionalisieren, um es schnellst-
möglich an den geeigneten Stellen einsetzen 
zu können - also dann, wenn sich die poten-
ziellen neuen Eigentümer*innen nicht sozialen 
Aspekten und der Allgemeinheit dienenden 
Kriterien verpflichten. Auch das Verbot der 
Umwandlung von Miet- in Eigentumswoh-
nungen ist in Milieuschutzgebieten möglich 
und wird durchgesetzt. In Sonderfällen sind wir 
auch bereit, Wohnraum von profitorientierten 
Privatunternehmen zu enteignen, wenn keine 
milderen Mittel möglich sind.

Für die Gropiusstadt als Gebiet außerhalb des 
Milieuschutzes ist im Bezirksamt erstmals die 
Möglichkeit geschaffen worden, umfassenden 
Umstrukturierungen in Folge von verstärkten 
Modernisierungsmaßnahmen entgegenzu-
treten und die Sozialverträglichkeit solcher 
Maßnahmen durch die Eigentümer*innen in den 
Mittelpunkt zu stellen. 

Wir brauchen eine Kinder- und Jugendpolitik 
aus einem Guss. Für alle Politikbereiche, ob 
Integrations-, Bildungs-, Arbeits- oder Sozial-
politik, müssen die spezifischen Bedürfnisse 
junger Menschen handlungsweisend werden.  
Als Neuköllner SPD werden wir den Jugendbe-
reich konzeptionell neu aufstellen und zeitge-
mäße Antworten finden. Unsere Partner*innen 
aus der Kinder- und Jugendarbeit werden wir 
in diesen Prozess eng mit einbinden und die 
Fachkompetenz der verbandlichen Strukturen 
nutzen. Wir wollen ein kinderfreundliches und 
jugendattraktives Neukölln aufbauen, das nicht 
an der Tür des Kinder- und Jugendzentrums 
endet.

Dafür braucht es ein ressortübergreifendes 
zeitgemäßes Kinder- und Jugendkonzept, 
welches das Nutzungsverhalten der Kinder- 
und Jugendlichen mit einbezieht und ehren-
amtliche Arbeit fördert. Wir wollen, dass für die 
Kinder und Jugendlichen nach der Schule, am 
Wochenende und in den Ferien in allen Kiezen 
Neuköllns ein umfangreiches, vielfältiges und 
für sie attraktives Angebot geschaffen wird.

Eine sozialdemokratische Kinder- und Jugend-
politik erkennt die Bedeutung der Kinder- und 
Jugendverbände als Werkstätten der Demo-
kratie und die daraus resultierende politische 
Verpflichtung zu ihrer Unterstützung. Dafür 

stellen wir die notwendigen Rahmenbedin-
gungen samt einer angemessenen und verläs-
slichen Finanzierung zur Verfügung. 

Kinder- und Jugendarbeit heißt auch politische 
Bildungsarbeit. Die Neuköllner SPD möchte 
die Arbeit der Schülervertreter*innen und der 
Bezirksschüler*innenarbeit auf professionellere 
Beine stellen, Schulen und Gruppen für Gedenk-
stättenfahrten unterstützen und sicherstellen, 
dass die demokratiefördernden Projekte von 
Land und Bund im Bezirksamt genutzt werden.

Die SPD Neukölln betrachtet die kontinuierlich 
steigenden Ausgaben im Bereich ‚Hilfen zur 
Erziehung‘ (HzE) mit großer Sorge. Daher wird 
sie sich sowohl für den Ausbau der Präventi-
onsmaßnahmen weiter einsetzen, als auch für 
die Prüfung einer möglichen Rekommunalisie-
rung von HzE-Bereichen. Wir werden weiterhin 
die weißen Flecken der Jugenderwerbslosigkeit 
in Neukölln angehen und für Jugendliche mit 
multiplen Hemmnissen ein spezielles koope-
ratives Angebot in dem Übergang zwischen 
Schule und Ausbildung schaffen.

Wir setzen uns für eine bessere Mobilität für 
alle Verkehrsteilnehmer*innen in Neukölln ein. 
Dazu gehört die klare Botschaft, dass - wie im 
Berliner Mobilitätsgesetz verankert - verschie-
dene Verkehrsarten gleichwertig nebenein-
ander ihre Berechtigung haben und gleich-
rangig eingeschätzt werden. Dafür sanieren 
wir Straßen und Bürgersteige. Dafür bauen 
wir neue Radwege, weisen Straßen als Fahr-
radstraßen aus oder installieren Fahrradbügel, 
um den Radverkehr sicherer und attraktiver 
zu gestalten. Nicht zuletzt zeigt die Umgestal-
tung und Neuaufteilung der Karl-Marx-Straße 
beispielhaft, wie mit viel Mühe neue, für alle 
Verkehrsteilnehmer*innen sicherere Straßen-
räume geschaffen werden können.

Die Verwaltung in Neukölln soll einfach 
erreichbar, schnell und bürgernah arbeiten. 
Wir haben deshalb anders als andere Bezirke 
unsere Bürgerämter stets für alle Kundinnen 
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und Kunden offen gehalten und ein mobiles 
Bürgeramt eingesetzt, so dass diese auch 
ohne Termine Leistungen in Anspruch nehmen 
können. Unsere Bürgerämter und die Bezirks-
verwaltung statten wir mit mehr Personal 
aus, damit Dienstleistungen der Verwaltung für 
die Bürgerinnen und Bürger schneller ausführen 
werden und die Verwaltung effektiv arbeiten 
kann. Dazu gehört auch, dass mehr Dienstlei-
stungen als bisher online beantragbar sind. 

Gute digitale Infrastruktur ist heute Grundlage 
für gesellschaftliche Teilhabe, wirtschaftliches 
Handeln und Lebensqualität. Deswegen 
forcieren wir den Ausbau der digitalen 
Infrastruktur in Neukölln. Hierzu setzen wir 
uns für einen fairen und flächendeckenden 
Ausbau eines Breitbandnetzes ein, das alle 
Neuköllner*innen erreicht.

Positive Visionen für den Bezirk Neukölln  

Es ist der Politik der SPD zu verdanken, dass 
sich Neukölln in den vergangenen Jahren so 

gut entwickelt hat. Wir haben viel erreicht und 
sind uns gleichzeitig bewusst, dass es noch viel 
zu tun gibt.

Wir haben klare Vorstellungen für unseren 
Bezirk. Wir wollen in einem Neukölln leben, 
dass allen Menschen Heimat und Chancen 
bietet. Wir wollen ein Neukölln, in dem alle 
Bürger*innen die Freiheit haben, ihr Leben 
nach ihren Grundsätzen und Wertvorstellungen 
zu leben, solange sie damit nicht die Freiheit 
eines Anderen beschneiden. Wir wollen ein 
Neukölln, in dem Gerechtigkeit die Maxime 
staatlichen Handelns ist und sozialer Aufstieg 
für alle möglich wird. Dafür braucht es einen 
Rechtsstaat mit klaren Regeln, an die sich 
alle halten und die wir durchsetzen, und gute 
Bildung an allen unseren Schulen im Bezirk. Wir 
wollen ein Neukölln, in dem die Bürgerinnen 
und Bürger sich aktiv für die Gesellschaft 
und ihren Bezirk engagieren, denn Solidarität 
gegenüber den Mitmenschen ist der Garant für 
ein friedliches Zusammenleben.

Wir arbeiten weiter entschlossen daran,

•	 Vollbeschäftigung in Neukölln zu 
erreichen und die Armut nachhaltig und 
deutlich zu senken,

•	 alle erwerbsfähigen Menschen in 
Neukölln in sozialversicherungspflichtige 
und gut bezahlte Jobs zu bringen,

•	 den Bildungserfolg junger Menschen vom 

Geldbeutel und der sozialen Herkunft 
ihrer Eltern unabhängig zu machen,

•	 Mietensteigerungen zu begrenzen, 
Genossenschaften zu fördern und 
Wohnungsbau voranzutreiben, damit 
sich alle Menschen in Neukölln eine 
Wohnung leisten können,

•	 die Anzahl von Ärzt*innen und 
Pflegekräften sowie von Erzieher*innen 
und Lehrer*innen für die Neuköllner 
Bevölkerung zu erhöhen,

•	 die Arbeitsbedingungen für unsere 
Erzieher*innen, Sozialarbeiter*innen, 
Lehrer*innen, Polizist*innen, 
Feuerwehrleute und das Pflegepersonal 
zu verbessern, damit sie stressfreier 
arbeiten können,

•	 Clanstrukturen und organisierte 
Kriminalität entschieden zu bekämpfen, 
damit alle Menschen in unserem Bezirk 
sicher leben können,

•	 den Verkehr für alle Verkehrsteil-
nehmer*innen u.a. durch die rasche 
Umsetzung des Mobilitätsgesetzes zu 
verbessern, damit unsere Straßen kein 
Sicherheitsrisiko sind,

•	 eine soziale Drogenpolitik zu stärken, um 
den Drogenkonsum im öffentlichen Raum 
einzudämmen und den Drogenhandel zu 
bekämpfen,

•	 die Sauberkeit auf unseren Straßen und 
in unseren Grünflächen zu verbessern,

•	 Maßnahmen zum effektiven 
Umweltschutz und für saubere Luft in 
Neukölln umzusetzen und zu verbessern,

•	 die Verwaltung personell aufzustocken 
und zu modernisieren, damit sie 
bürgernah arbeiten kann,

•	 die Chancen der Digitalisierung für 
unseren Bezirk zu nutzen und die 
Rahmenbedingungen zu gestalten.

Damit Probleme zur Zufriedenheit der Mehrheit 
der Bürger*innen gelöst, neue Chancen eröffnet 
werden und der gesellschaftliche Zusammenhalt 
in Neukölln gestärkt wird, braucht es eine 
starke SPD Neukölln.


